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Herr Lindner, was ist Ihr Ziel für 

die Landtagswahl?

Eine konkrete Zahl existiert nicht. 
Unser großes Ziel ist der Politikwech-
sel für Nordrhein-Westfalen. Deswe-
gen haben wir eine Ampelkoalition 
mit SPD und Grünen ausgeschlos-
sen. Wir steigen in kein Regierungs-
boot, das schon seit sieben Jahren auf 
See ist. Da wäre keine neue Politik 
zu erreichen. Wenn die Karten neu 
gemischt wurden, sind wir ansons-
ten gesprächsbereit. Aber wenn wir 
in einer Regierungskoalition unsere 
Handschrift nicht zeigen können, ge-
hen wir in die Opposition.

Warum sollen die Bürger FDP 

wählen?

NRW ist ein starkes Land, aber wird 
seit Jahren schwach regiert. Aktu-
ell liegen wir überall hinten: Bil-
dungsqualität, Wirtschaft, Innere 
Sicherheit, digitale sowie Verkehrs-
infrastruktur. Für die Bürgerinnen 
und Bürger bedeutet das jeden Tag 
weniger Chancen und gestohlene 
Lebenszeit. Beispiel: Letztes Jahr ver-
brachten die Menschen hierzulande 
124.000 Stunden im Stau. Das sind 
124.000 Stunden, die sie nicht bei 
ihren Familien sein oder für ihren 
beru! ichen Erfolg einsetzen konnten. 
Rot-Grün hat aber weder Plan noch 

Ehrgeiz, das zu ändern. Wir glauben: 
Jeder Einzelne hat das Recht darauf, 
seinen Traum zu verwirklichen. Und 
das Recht auf eine Landesregierung, 
die dabei unterstützt, statt Steine in 
den Weg zu legen. Uns geht es darum, 
Mut zu machen und einen Rahmen 
zu scha" en, in dem Mut sich aus-
zahlt. So könnte Nordrhein-Westfa-
len wieder in Bewegung kommen.

Was wollen Sie im Land ändern?

Wir wollen mit weltbester Bildung 
den Einzelnen stark machen, da-
mit er sein Leben selbst in die Hand 
nehmen kann. Deswegen fordern wir 
zum Beispiel ein Schulfreiheitsgesetz, 

weil die Schulen selbst am besten 
wissen, was für die Kinder vor Ort 
richtig ist. Außerdem braucht unser 
Land dringend einen Politikwechsel 
für Wachstum. Alle bürokratischen 
Hürden und Standards, die über das 
Maß von Bund und EU hinausgehen, 
müssen weg. Start-ups, Handwerk, 
Mittelstand und Industrie sollen so 
entfesselt durchstarten können. Des 
Weiteren dürfen wir die Digitalisie-
rung nicht verschlafen. Dazu müssen 
wir den Breitbandausbau vorantreiben 
und überall – auch in ländlichen Re-
gionen – für schnelles Internet sor-
gen. Neben den Daten muss auch der 
Verkehr in NRW ! ießen. Das gelingt 
einerseits durch den Abbau von Sanie-
rungsstau bei Straßen und Brücken. 
Aber als Transitland mitten in Euro-
pa endet unser Anspruch hier nicht. 
Wir wollen im Austausch mit Wissen-
schaft und Unternehmen NRW zum 
führenden Standort der Mobilität 4.0 
machen. Wegen der Kölner Silvester-
nacht und wegen des Terroristen Amri 
ist unsere desolate Sicherheitslage lei-
der bundesweit bekannt. Hier ist es 
klares Ziel der Freien Demokraten, 
dass sich alle Bürgerinnen und Bürger 
in NRW wieder jederzeit und überall 
auf den Rechtsstaat verlassen können – 
indem wir die Polizei personell und 
materiell besser ausstatten. 

Interview: Frank Behrens

Zwischenspurt für die Liberalen

„Unser Ziel ist der Politikwechsel“

Wolfgang Kubicki und der Hoffnungs träger Christian 

Lindner wollen die Weichen für das große Projekt 

stellen: die Rückkehr der FDP in den Bundestag. Die 

Chancen für die liberalen Vormänner stehen sowohl im 

Norden als auch im Westen nicht schlecht.

Drei Fragen an Christian Lindner, FDP-Bundesvorsitzender 

und Spitzenkandidat der Liberalen in NRW.

Wirtschaft soll entfesselt 

durchstarten: Christian Lindner.
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Herr Kubicki, welches Ergebnis 

streben Sie bei den Landtags-

wahlen in Schleswig-Holstein an?

Die FDP Schleswig-Holstein will 
zweistellig werden und als drittstärks-
te Kraft in den Landtag einziehen. 
Seit gut einem Jahr liegt die FDP in 
Schleswig-Holstein stabil bei Umfra-
gen zwischen neun und zwölf Prozent. 
Wir arbeiten daran, dass wir mit ei-
nem guten Ergebnis am 7. Mai den 
Freundinnen und Freunden in Nord-
rhein-Westfalen Rückenwind für ihre 
Landtagswahl in der darau" olgenden 
Woche geben können.

Warum sollen die Bürger FDP 

wählen?

Die FDP ist die einzige Partei, die 
die Menschen nicht bevormunden 
will. Sie will die Menschen befähi-
gen, das Beste aus ihrem Leben zu 
machen. Wir erleben – nicht nur im 
Landtagswahlkampf – dass immer 
mehr Menschen das Gefühl haben, 
ihre Entscheidungsfreiheiten wür-
den durch politische Maßnahmen 
mehr und mehr eingeschränkt. Dies 
betri" t nicht nur solche Maßnah-
men wie den „Veggie-Day“, sondern 
auch Bestrebungen wie etwa die 
Abscha" ung des Bargelds oder die 
Einführung eines ! ächendeckenden 
Tempolimits auf Autobahnen oder 
die Vorratsdatenspeicherung. Viele 
Menschen sind es leid, dass der Staat 

in immer mehr Bereiche der privaten 
Lebensführung eingreift.

Was wollen Sie im Land ändern?

Wir wollen beste Bildung in Schleswig-
Holstein. Wir wollen den Schulen und 
Hochschulen wieder mehr Autonomie 
geben. Die Gymnasien zum Beispiel 
sollen wieder die Möglichkeit bekom-
men, zwischen G8, G9 und einer Kom-
bination aus beidem (G-Y) wählen zu 
können. Den Hochschulen werden wir 
mehr Entscheidungsfreiheiten mit ei-
nem neuen Hochschulfreiheitsgesetz 
geben. Wir streben die beitragsfreie 
Kita an. In einem ersten Schritt wol-
len wir die Elternbeiträge bei der Be-
treuung von Kindern unter drei Jahren 
(U3) auf 200 und bei der Betreuung 

älterer Kinder (Ü3) auf 150 Euro de-
ckeln. Wir müssen dem Sanierungsstau 
im Land endlich wirksam begegnen.
Es zeigt sich, dass mangelnde Inves-
titionen in unsere Straßen, Brücken, 
Schulen und Krankenhäuser am Ende 
deutlich mehr $ nanziellen Schaden 
anrichten als regelmäßige Investi-
tionen. Deshalb setzen wir uns für 
ein verfassungsrechtlich verankertes 
Investitionsgebot als Ergänzung zur 
Schuldenbremse ein – mindestens 
zehn Prozent ab 2020, mindestens 
12,5 Prozent ab 2025. Wir brauchen 
dringend mehr Polizisten in Schles-
wig-Holstein. Bei Aufklärungsquoten 
bei Wohnungseinbrüchen von regi-
onal unter fünf Prozent drohen die 
Geschädigten, das Vertrauen in die 
Durchsetzungsfähigkeit des Rechts-
staates zu verlieren. Zugleich schieben 
die Beamtinnen und Beamten einen 
Berg an Überstunden vor sich her, 
der wegen steigender Anforderungen 
(G8-Gipfel, Begleitung von Bundesli-
gaspielen) realistisch nicht mehr abge-
baut werden kann. Zudem wollen wir 
den Erwerb von Wohneigentum – ge-
rade für junge Familien – fördern. Wir 
wollen die Grunderwerbsteuer für den 
Ersterwerb bei einer selbst genutzten 
Wohnimmobilie bis 500.000 Euro 
erlassen. Zudem werden wir die Stra-
ßenausbaubeiträge abscha" en und da-
mit erhebliche $ nanzielle Belastungen 
von Anwohnern verhindern. 

Interview: Frank Behrens

ordrhein-Westfalen und Schles-
wig-Holstein verbindet nicht 
viel. Hier das Land von Kohle 

und Stahl, industriell geprägt, mit rund 
18 Millionen Einwohnern das bevölke-
rungsreichste Bundesland. Dort das Land 
im Norden mit knapp drei Millionen Ein-
wohnern, etwas im Windschatten Ham-
burgs. Immerhin sind Nord- und Ostsee 
sehr beliebte Reiseziele der Rheinländer.

Eine politische Gemeinsamkeit in die-
sen Wochen ist der Überlebenskampf der 

Liberalen. Denn in NRW und Schles-
wig-Holstein treten die beiden letzten 
echten Stars der FDP an.

Spitzenkandidat in Nordrhein-West-
falen ist der Parteichef Christian Lind-
ner (38). Der Mann mit Dreitagebart 
gilt als Ho" nungsträger, der die FDP 
nach dem Rauswurf durch die Wähler 
vor vier Jahren wieder in den Bundestag 
zurückführen soll. Dazu will er bei der 
„Testwahl“ im bevölkerungsreichsten 
Land die Grundlage scha" en.

Wolfgang Kubicki, 65 Jahre alt, Spit-
zenkandidat in Schleswig-Holstein, ge-
hört zum Urgestein der FDP. Er hat nie 
einen Ministerposten bekleidet. Als 2009 
CDU und FDP die Regierung in Kiel 
übernahmen, entschied er sich für den 
Fraktionsvorsitz. Als Minister hätte er sei-
ne pro$ table Kieler Rechtsanwaltskanzlei 
aufgeben müssen. Kubicki liebt den Golf- 
und Segelsport sowie große Autos und 
gilt als letzter Macho in der Politik. 

Frank Behrens

„Dem Sanierungsstau begegnen“
Drei Fragen an Wolfgang Kubicki, Spitzenkandidat der FDP in Schleswig-Holstein.

Will den Erwerb von Wohneigen-

tum fördern: Wolfgang Kubicki.


